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Das erstie große Missionskonzil der neuesten eıt fand 1924
Shanghai unter dem Vorsitze des damalıgen Apostolisäheri ele-
gaten Msgr. CGelso (lostantini Sa CS hat sechr gute ‚Vorarbeit
für dıe folgenden Konzılien Asien geleistet Im Jahre 1931
agte das Regionalkonzil VO  » Korea 1934 das erste Konzil VO  e}
Indochina Nach dem 1944 erfolgten ENSCICH Zusammenschlufß
der indischen Oberhirten der „Katholischen Bischofskonferenz
Vomn Indien und nach der Unabhängigkeitserklärung ndiens
Jahre hıelt c5 die Hierarchie für notwendig, die Lage der
Kirche einheitlich auf Kirchenversammlung regeln. Neben
enı Can 290 GIE gemeinrechtlich festgelegten Aufgaben
Plenarkonzils gab CS für Indien noch ortlich bedingte Anlıiegen,
die VoNn 1US XII naher dargelegt sınd ENSCIC einheitlichere Zu-
sammenarbeıt des Klerus untereinander un der Lajen Vermeh-
runs des einheimischen Klerus un Vervollkommnung SC1IHNCI

Ausbildung, Ausbau der Katholischen Aktion, Gründung
katholischen Universıität, besondere Pflege der karıtativen un
erzieherischen Eıinrichtungen, Au‘sbreitun?g* es Glaubens durch
Literatur un Presse®.
Das Konzil tand SO Januar 1950 Bangalore STa un
hatte : Unterschied den erwahnten TEL früheren den C'ha-
rakter eigentlichen Plenarkonzils; insotern es dem
Vorsitz papstliıchen Legaten un mıt Beteiligung der rdi-
Narıen aller Kırchenprovinzen (ohne Pakistan) siıch vollzog. Die
Konzilsdekrete un: Akten wurden nach ihrer kanonischen Revision

285 Oktober 1951 veroffentlicht un traten aln Januar 1952
Kraft“*. Es handelt sıch bei diesen‘ Konzilsdekreten zunachst

Vgl Primum Concilium 5ınense 1924, AnKa-Wei 1930, mıt S61 Nummern.
Directorium Commune Missionum oreae ı Concıilıu KRegı1onalıs 1931 edıtum
(mit Anführung der Konzilsdekrete), Hongkong 1932, mıt Nummern.
Primum Concilium Indosinense 1934, Hano1 19535, mıt 4206 ummern. Zur
Geschichte der Missionskonzilien und Synoden vgl die wertvolle, umfangreicheZusammenstellung be] Rommerskirchen--Dindinger, Bıblıografia Missionarıia,

1942, Rom 1946, 51216
Zur heutigen politıschen un kirchlichen Lage vgl Freitag, Die Missions-

kirche 1Im Indien, ZM 1950, 131
Schreiben Pius XII Norv. 1949; dem Kardinal Gilroy VON Sıdney als
apstlicher Legat für das Konzil VO  - Indıen ernannt wırd.
cta et Decreta Primi Concılıiii Plenarı Indiae 11110 CML BangalorensiCivitate habiti 1951 Ranchı, Catholic Press.
Missions- Religionswissenschaf 1952 NrT
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Bestimmungen für dıe weıtere Entwicklung der Kırche Indiens:
SIC konnen aber formal-disposıitıv un inhaltlıch als gute Weg-

WECI1ISCTr un! Vorbilder auch für andere Missionsgebiete un: deren. _
Synoden dienen. Das (Gesetzwerk des indıschen Konzils Ver-
bindung mıiıt den früheren Konzilien ist auch dadurch VoO  ; über-
ortlicher Bedeutung, daß CS Vereinheitlichung
der missionsrechtlichen Ordnung zunachts wenı1gstens A4S5124-
tiıschen KRaum beitragen annn

Einführung
Die ormale Anordnung der Dekrete der Nneuesten Missionskonzilien lehnt sıch.
stark dıe Dısposıition des kirchlichen Gesetzbuches d} die ihrerseıts:
auf bewahrte alte Vorlagen zurückgeht un das System der Institutionen.

Das indischeJustinians (personae, TCS, _actıones, Cr1mına) erkennen Lalst
Konzil VO  w} 1950 begınnt miıt CIN1SCNH Normae generales, dıe VOTL allem das
rechtliche erhaltnıs der Statuten / den fruheren partikularrechtlichen
Bestimmungen für Indien, dıie rechtmäßige Auslegung und den Zeıitpunkt der

Verp iıchtung der Dekrete klarstellen. Denn die Dekrete sınd unter dem
eigentliche Gebote undGesichtspunkt ihrer Verpflichtung sehr verschieden:

Verbote, autoriıtative Auslegungen, Direktiven, Mahnungen und W ünsche. Des-
halb hat das Konzil CS fur notwendig ggehalten, nach Moglıchkeit klar stellen,

welche Dekrete V1 Concılu unmittelbar Gewissen verpilichten ®. Der Stoit
ist ZWCC1 große Hauptteile gezlıedert: pars doctrinalis und Pars disciplinarıs
et pastoralis. Der doktrinäre eil enthalt 1NC sect10 dogmatıca miıt lehrhaften. -
Ausführungen ber Gott. dıe wahre Religion Christus als ott und Mensch,

dıe Kirche, dıe Bekehrung N wahren Glau in und 3UAr a sect10 moralis mıt
Ausführungen über dıe sıttliche Ordnung, CINISC Pflichten des christliche
Lebens, he und Famıuılie, Kındererziehung, die bürgerliche Gesellschaft un:
der Staat Der dıszıplinar-pastorale Hauptteil folgt wesentlichen der
Disposıition des GIE Lib De person1s (De Clericis, de Religiosis, de S0ocı
tatıbus sodalıium COIMIMUNI viventium S1INne vot1s, de Institutis Saecularıbu
de Laicis) Li 8 De fıde catholica propaganda, ovenda praeservanda
(De propagatıone fıdei, De fide apud acatholicos ovenda et protegenda,
chrıistianae 1luventutıs educatione). Lib I11 De rebus (De Sacramentiıs et
Sacramentalibus, de Locis et Temporibus SaCTI1S, de Cultu d1vıno, de Bon
Ecclesiae temporalibus).
Die VO:  ] den Konzilsvätern benutzten Quellen sınd Anhang übersichtlich
zusammengestellt; sınd hauptsächlich zahlreıche anones des GTG und
schreiben der etzten Päpste Von Leo > @DER d} Erlasse der Propaganda und

anderer romischer Kongregationen.

Lehrverkündigung
Dogmatıik. Entsprechend ihrer Hirtenpflicht, den wahren

Glauben ihren Amtsgebieten unversehrt bewahren un
verbreiten. hielten die Konzilsväter für notwendig, die Spitz

Vgl SandersJ Moral oblıgatıon the ecrees of the Councıl of Ban
galore, ı 'The Glergy Monthly,Ranchi 1952, vol XVI 1I), 2’ 41=—47;
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ihrer Beschlüsse dıe wahre katholische Lehre gegenüber den heu-tigen in Indien verbreiteten Hauptirrtümern darzulegen (n.6)
Als csolche ortlıch bedingten Irrtümer werden bezeichnet: der atheistische
Materialismus un: Agnostizismus, die Leugnung e1Nes persönlichen Gottes, Vor-
stellungen gewI1sser indıscher Religionssysteme über 1ine Irıas von Göttern
In I Leugnung der Gegenwart Gottes un! seiıner Vorsehung (n 8 dıe Lehre
von der Präexistenz der Seele un! Von der Seelenwanderung 9) die in
Indien weıt verbreitete Ansicht ber dıe Gleichwertigkeit aller Religionen un!
der Synkretismus als ine VO  a enschen aufgestellte Synthese verschiedenerReligionen n 11 2}2 die Leugnung der Gottheit Christi un seiner wahrenMenschheit n E2) die Lehre einıger Religionen uber I'heophanıen (n 13 dieAblehnung des papstlichen Primats (n die Ansıicht, dafß einfache, ungebildeteMenschen ZUT Annahme des Glaubens unfähig se1en, weıl s1e dıe wıssenschaft-
lıchen Darlegungen des wahren Glaubens der die Kenntnis der verschiedenenReligionen nıcht begreifen können (n 2)

Moral nd Recht In den Leitsätzen ber sıttliche un recht-
liche Forderungen 111 das Konzil dıe Gläubigen VOT heutigenIrrtümern bewahren und zugleich dıe Lehre der Kırche allen be-
kanntgeben (n 22)
Nach Voranstellung der Bedeutung des naturlichen Sıttenéesetzes erınnert dasKonzil „emn1ıge Pflichten des christlichen Lebens“. Mit Rücksicht auf das 1In-dısche Gesellschaftsystem erklärt das Konzil: die Versicherung der Gläubigen,alß S1e einer bestimmten gesellschaftlichen Klasse angehören, darf nıcht VOI-
tanden werden, als ob diese Personen Jetzt nıcht mehr der kath Religionangehörten (n 07 Vom Standpunkt der Tugend der Gottesverehrung aussollen alle ‚abergläubischen Gebräuche miıt Klugheit ausgerottet werden; vorÜbertreibung ‚wırd gewarnt, damıt nıcht Handlungen für abergläubisch phalten werden, die. wenn auch Aaus einem anderen Grunde tadelnswert, miıtreligiösem Kult nıchts Zu tun haben 51 Miıt Rücksicht auf die größtenteilsichtkatholische Umgebung werden ausführliche Anweisungen er das Zu-sammenleben er Gläubigen mıt atholiken gegeben, besonders bei relıg1ösenAnlässen Uunı! ım Schulwesen (n Sq.) Unter dem , Leitwort n Ggfedxtigkeit s11 S Reicimus CTgO sententiam _ illam ın regionibus nostris tam latearsam QqUaC ene INNCS relıgiones inter sse aequales et, dummodo SinCere

SU1S sequacibus teneantur, non SsSse Nnısı varıas V1as ad uNnum eundem-que finem, Deum scilicet et aeternam salutem. Pariter TEICIMUS syncretismumsscundum qucm religio ıdealis vel futura concipitur ut synthesis quaedamßr_s'amm relig1ionum ab hominibus elaboranda.Vgl n. (I) Non licet fidelibus actıve assistere SC  @ partem habere Incelebratione mere relıgiosa, etiam potestate publıca OoCcasıone Cıvılıs estivi-Juctus, eiCcC inducta, ın qua UNICUS ritus est acatholicus, vel In .qua varıa-
religionum sodales cConıunctim unıcam actıonem elig10sam j9(0)81 catholicamragunt. (ID) Sacra acatholica non sunt conventus ob tinem TCaDsSC cıvılem,ıticum, socialem, eifc. habıti et ad quOs CONVoCantur varıae CIyı1um Commun1-ates religione distinctae, et1amsı alıquo tempore celebrationis, delegati quıdamErSsarum Communiıtatem invıtentur ad publice TECES undendas aut lectionesıbris SU1S religi0sis recitandas., Praesentia In ıllıs conventibus ıllıcıta _ esse
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begibt sıch das Konzıl uf das für Indiıen sehr reformbedüriftige sozıale Gebiet
nımmt Stellung ZU Eiıgentum und ZUE gerechten Verteilung der Erdengüter
Sınne Erneuerung un: Verbesserung der öOkonomischen un: gesell-

schattlıchen Ordnung, VOLr allem Interesse der Bauern und Arbeıter (n
die Kleriker, Religiosen und Verwalter kırchlicher Einrichtungen werden ihre
Ptilicht erinnert gerechten und ehrbaren ohn für geleistete Arbeıt s geben
un! keine Arbeıten verlangen, dıe üuber dıe Krafte hınausgehen der dem
Geschlecht und Alter nıcht angepaßt sınd (n 43 Es tolgen CIN1SC (srund-
satze uber dıe Ehe und Famıulıe n 46—55) un: uber die Erziehung der Narh-
kommenschaft Anlehnung dıe Rundschreiben Pius <l Castı Connubi1 und
Diıvını ıllıus Magistrı 56—60); dıe Aufgaben un! renzen der Staatsgewalt
werden Urz dargelegt (n 60—63).

Diszıplindr hastorale Anweısungen
Personen Mit besonderer dorge verfolgt das Konzil die

Förderung VO Priester- und Ordensberufen und C1INC der —

Esdischen Kulturwelt entsprechende Ausbildung des Klerus.
handelt sıch eiINe Angelegenheit, die schon seıt Jah  ren auf der
indischen Bischofskonferenz und auch ı der missionarıschen ite-
ratur ZUT Diskussion Stan VOT allem mıt Rücksicht auf dıe Tatz
sache, dafß der indische Klerus bisher ı wesentlichen ach CUTO-

paıschem Muster bezuglıch Lehrplan un Lehrbücher ausgebildet
wurde Man vermiıßte dıie Beruücksichtigung der iındıschen
Philosophie 1E ihrem hohen geistıgen Reichtum bei der philoso-
phischen Ausbildung der Seminarısten, INa wünschte auch e1inN
stärkeres Studium der nıchtchristlichen Relig10nen ndiens un! IC
Pflege der Missionswissenschaft®. Das Konzil wußte solche
Probleme un Vorschläge un hat 1, ZU. Teil, ausdruücklich oder
mehr ı allgemeınen, zunachst Titulus: De Cilericis gENEIE

potest ratıone scandalı, periculıCITOT1S, indifferentisml1. eic Plerumque illıcıta
rıt 5 1 Conventus inductus est auctorıtate sectae acatholicae. (III Ut religi0s!
habendi NO  $ sunt conventus ob finem civiılem, socıalem, : eic convocatı, ad QquoS
arlae CLV1UM communıtates, relıg10ne dıstınctae, invıtantur, et1amsı, ut lauda-
biıliter fi 9 ab acatholicis qUOQUC, inıt1ıo celebrationiıs adıutorıum Dei invocetur.
SI Catholicı autem, etiam legıtıme his conventibus adstantes; dum pTEeCES vel
lectiones ab acatholicıs recıtantur, praestent quıdem quae 1pSa urbanıtate quUO-
dammodo exıguntur, at ctu rel1g10s0 acatholico ne communıcent. Semper
vitandum est quidquid suggerit admıssıonem aequalitatis inter Religionem
Catholicam et alias religiones.

Vgl Ohm OSB. Die philosophisch-religionswissenschaftlich- theologische
Ausbildung des indıschen Klerus, 1 Der einheimische Klerus ı Geschichte
Gegenwart, Festschrift Dr Kılger, Schöneck-Beckenried 1950, O88 4E Eıne
der Empfehlungen der Seminarsektion der Bischofskonferenz ndiens tur dıe
klerikale Ausbildung wırd kurzer Zusammenfassung angegeben: Their
trainıng LO be adapted R0 the propCcr culture of India, negatively, bannın
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(später auch 1m Jıtulus: De pfopagatione fıdei) berücksichtigt. Der
Priester soll aıicht NUuUr mıiıt der Sprache un den Sıtten des Volkes
vertraut sein. sondern auch miıt jenen profanen Wissenschaften,
die heute ZU COM UNGC patrımonı1um der Gebildeten gehoren
(n. 82) Bezüglıch der Ausbildung der Seminaristen wiırd dıe AD
sicht verurteilt, als ob für die Kleriker 1in den Missionsländern eıne
inferior quaedam institutio genuge. S1e sollen vielmehr In den
weltlichen un theologischen Diszıplinen vollkommen unter-
richtet se1N, dafß S1E nıcht 11UT eım Volke und be1 den Vornehmen
un Gebildeten Ansehen haben, sondern auch ZUT Leitung eıner
Diözese un ZUT UÜbernahme anderer Amter befähigt sınd (n. 92
S 1) Im einzelnen soll ın den Seminarien neben den üblichen
Fachern tolgendes gelehrt werden: Aszetische un: Mystische heo-
logıe” un Fragen der Orientalischen Kirchen, dıe Grundsatze
und Praxis der Katholischen Aktion, dıe Sozijallehre der Kirche,
die Geschichte der christlichen Philosophie, die Kırchengeschichte
Indiens, Bürgerliches echt des betreffenden Landesteiles un: dıe
Religionssysteme des Hinduismus; Buddhismus un Islam (n 93) 1

hat 15 unnecessaryv an uncalled for westernizatıon of ideas WaYyS of lıyving.
positively, fostering knowledge an apprecıatıon of whatever 15 valuable In the
wısdom and culture of Indıa, un: als Ergebnis dieser Empfehlung wırd fest-
gestellt: In partıcular, for the adaptatıon of the Clergy traınıng {O the proOpCI
culture of Indıa. specıal COUTSES Indian philosophy an Indıan relig10ns,
Indian realıa, Indian Church hıstory, on Mıissiology dI«C gıven In several,;,
OT nearly AIl of OUT Incdian seminaries. de Letter S4 Indian Glergy 1n 'Irai-
nıng, ın The Clergy Monthly; 1952, vol XVI Nr. D AA €

Die Empfehlung der asketisch-mystischen Theologıe ist be1ı der Neigung ‘ zur
Enisagung und Kontemplatıon In Indiıen auch insofern wertvoll, weıl 111}  - VON
dieser Haltung AUuUS für die Zukunft eıinen neuartıgen Beitrag ZUT kath Theologie
un Frömmigkeit erwarten darf Nach Ansıcht des Inders Th. Mathias 5 ] WIrd

eine Aufgabe de christlıchen ndiens se1IN, unter Berücksichtigung der alten
Väter der Wüste und des Gebetsgeistes der griechischen Väter ıne geistige
Bewegung anzubahnen: Savo1r un!:  m spiritualıte quı, laı1ssant de cote les choses

- sensibles, Dieu par les realıtes supra-terrestres, une prıere qu1ı s’OCCupera
mo1ns de l’impetration qu«c de L’union aM OUTC V CC Dieu ans la contempla-
tıon. Son penchant pour le mystıcısme peut AaUss1ı stre bon contrepo1ds A ou
Spiırıtualite trop humanıste quı teraıt du mystiıcısme le privılege reserve de
quelques ames specialement douees et rarıssımes. Aussı, VeC SO SCIS aıgu de la
presence de Dieu NOUS, I’Inde peut DOUSSCT plus loın, developper plus fond,
la theologie du Saint-Esprit. Approches indiıennes du Christianisme.. parMathias, 1nN: Eglise ıyante. ouvaın 1949 3 289 Vgl ferner Cyril

Papali OCD. Mission Prospect ın Indıa, 1n : Euntes Docete, In: n Encycel.
vangelii Praecones Pın 3<l Commentarıum, Rom y952, fasc l'_v 0522078

W n 93 Praeter discıplinas ın Can 1365 GE assıgnatas, tradantur quUOquUC
Notiones theologiae ascetıicae eit mysticae quaestionum Orientalıum, princıpıa
et raXıs Actionis Cath91icae ei princıpia doctrinae socıalis Ecclesiae, historıa
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In allen Seminarıen col] C1MN Kursus der Missionswissenschait
den Lehrplan eingebaut werden damıt der Missionsgeist gepllegt
wırd (n S 1) 11 Besonderer Wert wird auf dıe Erhaltung einhei-
mischer Lebensart gelegt, da{fß dadurch die Anpassung des
Lebens und des Apostolats dıe einheimische Kultur leicht und
natürlich sıch gestaltet“ (n S 1—2) Ferner soll die Bibliothek

den Seminarıen den heutigen Bedürfnissen der Lehrer un
Schüler entsprechen (n 96 Besonders befähigte Seminaristen
sollen für hohere Studien bestimmt werden und deshalb dıie
papstliche ochschüule VO  =) Kandıa oder nach Rom geschickt werden
(n 98) In dem Kapiıtel ber die Förderung der Beruftfe werden
CINISC Mittel empfohlen ein jahrlicher 1es vocatıonum miıt
besonderen (s+ebeten und Predigten (n 87 d 3) Geeignete Kandi-
daten fürden Priesterstand dürfen ihrer Zugehörigkeit

Kaste, Volksstamm Oder ıhrer sozialen Her-
kunft nıcht zurückgewiesen werden (n 89) 1°

Die der Vereinheitlichung des irchlichen Lebens dienenden Einrichtungen, WIC

Provinzialkonzilien, Diözesansynoden, Bischofskonferenzen, usammenkünfite der
Residenzialbischöfe mıt dem Missionspersonal, werden empfohlen, ebenso die
Abfassung Von Diozesanstatuten, denen diıe allgemeınen Kırchengesetze den
bescnderen Bedürfnissen des Bıstums angepaßt werden (n. 99— 102, 105) Be1
der Einrichtung der Diözesankurie WIT: Bezug B: auf das Rechtsinstitut
der Diözesankonsultoren 106—107), un tur das Offizialat wird ZUX richtigen
Ausübung der 1r Gerichtsbarkeit Ce1inNn gut ausgebildetes Personal verlangt,

philosophiae christianae, hıstor1a ecclesiastica patrıae, neCessarıiae notiones 1Ur 1

civilıs rCS1011C vigentis, CCHNON notiones praecıpuorum Hinduismi, Budhism
et Islamısm ]ı systematum.

4 Imprimıs ıIMPCNSC foveatur spiırıtus missionalis alumnorum, inter alia
pCT iınclusiıonem curricule studiorum OMN1UM Seminarıorum CUTSUS mM1SS10-

logıae.
‚o Volumus ut NnNCmMO qUı aptus OIMMNINO sıt ad statum clericalem ab TITCC

tur ratiıone NS quoad gentem, stırpem qUaM „Castam“ vocant, aut statum
socıalem. Murmurantes inter fideles contra hunc Ecclesiae modum agendi
miter corrıgantur. Die ellung des Konzils gegenüber dem Kastenwesen ergl
sıch auch aus folgenden Dekreten: 123 Superiores OINM1UIN institutorum
religiosorum .. .‚ FrOgamus ut ad mentem Sedis nulla tacta distinctione Or1g1n1s
SLirp1s et sımılıum, candıdatos QUu1 qualitatibus requisıtıs praediti sunt et apt
ad spirıtum institutı ignbibendum, relig1onem.. SU anı admittant.

135 Severa reprehensione dıgniı SUNtT qu1 spırıtu distinctionıs classıum.
vel „castarum “ P populı perturbant Aaut praebent confusionıbus in

4®  0S COMMONCMUS Deo et Ecclesia homines SSC aequales,
NEC licere alıcui, ob differentiam 9 aut potiora S1 1Ura vindıcare aut
alios contemnere. 398 Separatio fidel1um iuxta „castas” ‚:abolenda est

3929 S 2 Curent parochı ut coemeterıa seplantur nıtıda serventur; omne
autem discrimen distinctione Castae fundatum vetatur
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ndem geeıgnete Priester sıch besondere kiırchenrechtliche Fachkenntnissevrarhen (n 103 2)
Bezüglich der Zugehörigkeit des (Greneralvıkars ZU Diozesanrat hat das Konzil
entsprechend der Erklarung der Konsistorialkongregation V Jan 191  N ent-
schieden, da: der Generalvikar €e€1m Vorhandensein VO  w} mehr als Mitgliedern
des Rates ıhm angehören annn Etwas Neues bei dieser gemeınrechtlıch nıcht
geregelten Frage bedeutet qAdie weıtere Bestimmung, dafß der Generalvikar, auch
wenn nıcht ZU ate gehört den Ratssıtzungen, auch bei Anwesenheıiıt des
Bischofs, miıt beratender Stimme beiwohnen darf beı Abwesenheit des Bischofs
führt den Vorsitz un hat beschließende Stimme (n 107 4) Im Abschnıiıtt

u  er dıe RKRelıziösen Genossenschaften werden die Oberen ermahnt, taugliche
Kandıdaten nulla tacta dıstinctione S111S, stırp1s ei sıiımılıum aufzu-
nehmen, un: dıe ÖOrtsordinarien werden aufgefordert, einheimische (senossen-

schaften mıt Anpassung das ANSAaSSıC Volkstum grunden (n 179124);
auch sollen schon bestehende Genossenschaften ZULX Pflege des kontemplatıven
Lebens gefördert der LEUC gegrundet werden n 125), terner solche für

Kränken- Mütter- und Kinderpflege (n 126) un auch Instituta saecularıa
(n 132 Im Abschnitt ber d1ie Laien zeıgL sich W1C großen Wert das Konzıl
auf deren Mitarbeit legt (n 145—152) auch autf 1Ne gute Ausbildung der
Laien, VOT allem der Soziallehre der Kırche (n 153—158).

DMDie Ausbreitung und Erhaltung des bath Glaubens. Spezi-fisch missionarıschen Charakter hat der Abschnitt ber die Aus-
breitung des Glaubens. Hier wird zunächst die Missionspfilicht

ler Gläubigen dıe auch die Katechismen aufgenommen
werden soll ausgesprochen (n 163—165) ” Die Missionare sollen

prache und Brauchtum des Volkes gut bekannt SC1IN (n TE
175) sich VO  -} politischer Betätigung möglichst fernhalten n E79)
€1 der Unterweisung der Akatholiken, besonders der Gebildeten,

ollen S16 auch Aaus der Religıon und Philosophie ndiıens schöpfen,
S „dafß die absolute Transzendenz und Einzigkeit der kath

ligion klar ZUum Ausdruck kommt“ (n 168 52) 14 aus ihrem
Nn. 163 2  R Intelligant OMNES quotquot christianı OoOM1INEC glorıantur OPUSRegni

Christi hisce reg1ion1ıbus stabiıliendi atque propagandı NO  - esse sacerdotibus
et M1SS10NAarlıs reservatum, sed CSsSEe ODUS OMn ıum COMMUNG, CUu1l UNUSqUISQUE,

Statu SUO, iıncumbere debet. „Christianus, S1 Sul servat NOMM111S dignıtatem,
Numquam 1910781 apostolus” (Pius XAL Enc Sertum laetitiae). I1. 164 Ne

esinant Stores tideles docere D Christo VOoCatos Sse
uUunN1vers1ı1s SU1S concıvıbus estimon1um perhibeant verıtatı chrısti1anae,

et1am pPro Staiu SUO, de salute ProOX1mOTUm Deo respondendum
S82 Patres volunt ut apto lLoco catechismos inserantur quaestiones QqUAaC-

d} et nNsa hanc fidelium obligationem.
168 S 2 In acatholicis. praesertim cultis, ad verıtatıs agnıtıonemadducendis,i adıumenta apologetica et catechetica Indiae

'{eligioriibus philosophiis laudabiliter desument, qua«c 115 VCI2A sunt COT1-
firmando et enucleando, (JUAC VCTO falsa Cu carıtate manıtestando. Quod autem
debita CU) prudentia scıentıia. hiat NECECSSC est, atque ıta ut Religi3nié Catho-

aAe abDs luta transcendentia unıcıtas clare appareat.
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SaANZCNH Verhalten soll deutlich werden dafß dıe Kırche keine
besondere oOrm de1 menschlichen Kultur gebunden ist sondern
entsprechend iıhrer Universalität alles ute jeder Zaivilisation
anerkennt mıiıt mutter!ichen W unschen verfolgt un heiligen 8l
n 173 92) 15 Die Katechisten collen ach Möglıchkeit CISCHCH
Schulen gut ausgebildet werden un nıcht als Angestellte
sondern als .„Mitarbeiter der Missionare bei der Glaubensverkün-
digung” angesehen WErden n 7Q) Mit Rücksicht auf dıe Ver-
chiedenheit der Personen un: Verhältnisse wird für das ate-

chumenat keıine bestimmte eıt testgelegt un 1Ur der allgemeıne
rundsatz aufgestellt Kür die Zulassung ZUTr Taufe 1St C1NC aus-

reichende Kenntnis der wichtigsten Glaubenswahrheiten un! (3e-
bote erforderlich un zugleich die praktische Anejgnung christ-
Licher Lebensführung, dafß die Beharrlichkeit ach der Taufe
auch be] auftauchenden Schwierigkeiten, miı1ıt Recht AaNSCHNOMMCNH
werden dartf (n 183)
Unter den Maıtteln ZUr Ausbreitung des Glaubens werden neben
den seıit. langem üblichen noch folgende, durch dıe heutigen eıt-
verhältnisse bedingte, empfohlen: Bestellung CIN1SCI Priester,
dıe, mıt gründlıcher Kenntmnis ı Sprache, Brauchtum, Philosophie
un den Religionen "Indiens ausgerustet, die apologetische und
katechetische Arbeiıt untfer den (rebildeten übernehmen (n 187), —
Schaffung kath Schrifttums auch füur dıe Akatholiken das
die kath Lehre Sanz un: offen Veritirı und auch „nach der Litera-
rischen un! technischen Seite hervorragend 1st (n 158 S 1)
Verkündigung der kath Lehre vermuittelst Radiosendungen durch
Priester un gebildete Glaubige n 189), dıie Verbreitung der
Soziallehre der Kirche die be1 Akatholiken fast unbekannt Z6-
blieben SC1 un VO  ®} den Feinden der Kirche falsch dargestellt
werde un: dıie auch den Aa hschen Zöglingen der kath chulen
und Kollegien bekanntgegeben werden soll (n 190) Gründung

Zeitschrift für sozıale Angelegenheiten mıiıt Hılfe der
Bischofskonferenz (n 191), Ausübung des Apostolats auch unter
den VO  —$ der Kirche geirennten Christen (n 192—194).
15 173 „ÖOpus miıssıonale exıgıt ut 19838 AN1INLUIN populi apud quecm
laborant bene perspicı1ant, que«e illı, quantum liceat, accommodent. Diligenter

et consuetudines populi apud qQUCH degunt addıscant atque verbis et
P clare ostendant filios 3090088 natıone Christi Ecclesiae aggregandos nul-
atenus natıon1ıs SU4C notas proprietatesque relinquere debere modo non
sınt indissolubilij vinculo CUu superstitionıbus erroribusque conıuncta 2
modo agendiı INn15510  Orum apparea Ecclesiam Catholicam null;ı particuları
formae culturae humanae SSC allıgatam, at pro unıversalıtate SU.: quidquid onl



BierbaumX  Y  Ä  }  3iérbaum  }5'as Aie Pjenarkohzil vor Indien 1060  169  In 3ein’Titel über die Pflege und Erhaltung des Glaubens bei den Katholiken  wird die Wichtigkeit einer guten Katechese bei Kindern und Erwachsenen her-  yorgehoben. In allen Diözesen soll jährlich ein religiöser Festtag zur Erneuerung  der Taufgelübde für Kinder stattfinden, die das 12. Lebensjahr vollendet haben  und sich über genügende religiöse Kenntnisse ausweisen (n. 201). In jeder Diözese  soll ferner ein „Katechetisches Amt“ eingerichtet werden (n. 204 $ 1). Für jede  einzelne indische Sprache soll nur ein Text des kleinen Katechismus mit Appro-  bation der Ordinarien des betreffenden Gebietes veröffentlicht werden (n. 206  D  $ 1). Der Seelsorge in der Muttersprache dient auch die Bestimmung, daß  besonders in den Städten Priester vom Ordinarius mit der Aufgabe betreut  werden können, sich anderssprachiger Gruppen innerhalb einer Pfarrei unter der  x  Autorität des Pfarrers anzunehmen {(n. 111).  Von hohem pastoralen Wert ist die Herausstellung der Pfarrei „als einér  wahren Familie, in der die Gläubigen durch das gemeinsame Band von Rechten  und Pflichten, gemeinsames Opfer, Gebet und praktische Liebestätigkeit ver-  bunden sind und so einen Teil des mystischen Leibes Christi bilden“. Zur Festi-  gung dieser „nobilis unio“ soll jährlich und überall ein Pfarrfest, in der Regel  am Feste des Kirchenpatrons, mit besonderer Feierlichkeit veranstaltet werden  n  (n. 217 $ 1).  Bei der Behandlung der Gefahren für Glaube und Sitte werden eingehende  Anweisungen. bezüglich.der Zugehörigkeit zu verbotenen oder neutralen Ver-  einigungen religiöser, wirtschaftlicher oder politischer Art und für den Verkehr  mit Akatholiken gegeben (n. 226—235). Wenn die Zugehörigkeit der Katholiken  zu „neutralen“ Gewerkschaften der Arbeiter oder Bauern. notwendig erscheint,  sollen nach Anweisung von Pius XI. in Quadragesimo anno (1931) auch ent-  sprechende katholische Standesvereine zur Sicherung der religiös-sittlichen In-  teressen vorhanden sein (n. 228 $ 2—3). Mit Rücksicht auf die kommunistische  Propaganda, die nicht nur bei den wirtschaftlich gedrückten Arbeitern und  Bauern, sondern wegen des ‚in intellek_tuehe Kreise vordringenden religiösen  Skeptizismus auch unter den jungen Studenten Gehör findet, hat das Konzil  zweimal ausdrücklich vor dem Kommunismus !® gewarnt; es erinnert an das  kirchliche Verbot, Schriften zu lesen, die die kommunistische Lehre oder Tätig-  keit begünstigen,.und an das Verbot, Vereinigungen und Parteien anzugehören,  die nach den Gründsätz  r  en des Kommunismus au;geridntet Sindı (n 22082 m.  228 $ 1,1).  ;  Unter dem Titel Schulwesen wird davor gewarnt, daß n  ur Sd1ülen für Geistes-  bildung errichtet werden, es sollen auch Schulen für Handwerk und Gewerbe  (instituta technicalia) gegründet werden (n. 238). Auch wird die Errichtung  in omnf civilisatione invenitfiba  pprobare maternisque votis ptogequi et sancti-  x  ficare velle.  *® Zur heutigen Lage des Kommunismus in Indien vgl. Th&ophane Mathias SJ,  Inde 1950: id&es et tendances, in: Eglise vivante, Louvain 1950, t. 2 n. 2, 179 ff.  Nach Ansicht von Mathias ist die kommünistische. Ideologie nicht tief in die  arbeitenden Massen eingedrungen, und die Mehrzahl der Gebildeten steht dem  Kommunismus feindlich gegenüber; es gibt aber unter ihnen Gruppen von  überzeugten Anhängern, obwohl der religiöse Geist Indiens eine starke Schranke  gegen den atheistischen Marxismus bildet: Mais le scepticisme religieux a  pEnetre beaucoup de milieux intellectuels, surtout parmi les  jeunes universitaires.  ‚cs gens ne peuvent qu’etre attir&s par la mystique materialiste du communisme.  ?‘9?t }ä le plus grand danger pour I’Inde (p. 182).  -  L  AlDas erstie Pienarkohzil Qon Indien 1950 1969

In dem Titel über die Pflege und Erhaltung des Glaubens be1ı den Katholiken
wırd dıe Wiıchtigkeit einer gu! Katechese be1ı Kındern und Erwachsenen her-
vorgehoben. In allen Diozesen soll jahrlich eın relıg1ı0ser Festtag ZUT Erneuerung
der Taufgelübde für Kinder stattfınden. dıe das Lebensjahr vollendet haben
und sıch ber genügende relig10se Kenntnisse ausweısen (n 201) In jeder 10zese
soll terner eın „Katechetisches Amt“ eingerichtet werden (n 204 1) Fur jede
einzelne indische Sprache soll LLUT eın ext des kleinen Katechismus mıiıt Appro-
batıon der Ordinarıen des betreffenden Gebietes veröffentlicht werden n

1) Der Seelsorge ın der Muttersprache dıent auch dıe Bestiımmung, dafß
besonders in den Stadten Priester VOIiN Ordinarius mıt der Aufgabe betreut
werden können, sich anderssprachiger Gruppen innerhalb ;iner Ptarreı unter der
Autorität des Pfarrers anzunehmen (n 111)
Von hohem pastoralen Wert ıst dıe Herausstellung der Pfarreı „als einér
wahren Famaiuilie, 1ın der die Gläubigen durch das gemeınsame and VO Rechten
nd Pflichten, gemeınsames Opfer, Gebet und praktische Liebestätigkeıt ver-
bunden sınd un: eıiınen eıl des mystischen Leibes Christi bılden“. Zur Festi-
Sung dieser „nobılıs un10 ” soll jäahrlich und überall ein Pfarrfest, ın der Regel

Feste des Kirchenpatrons, mıiıt esinderer Feijerlichkeit veranstaltet werden
(n D }
Bei der Behandlung der (zefahren für Glaube und Sitte werden eingehende
Anweısungen bezüglıch der Zugehörigkeit verbotenen der neutralen Ver-
einıgungen relıg10ser, wirtschaftlicher der politischer Art und für den Verkehr
mıt Akatholiken gegeben (n 226—235). Wenn dıe Zugehörigkeıit der Katholiken
Zu „neutralen“ Gewerkschaften der Arbeiter der Bauern notwendig erscheınt,
sollen nach Anweısung VO  —$ Pius XI ın Quadragesimo 10 (1931) auch ent-
sprechende katholische Standesvereine ZUT Sicherung der relig1iös-sıttlıchen 11

teressen vorhanden se1n (n 7928 2—3) Mıiıt Rucksicht auf die kommunistische
Propaganda, die nıcht 1L1UTX bei den wirtschaftlich gedrückten Arbeıtern un
Bauern, sondern n des ‚ın intellektuelle Kreise vordringenden relıg10sen
Skeptizismus auch unter den jungen Studenten Gehör findet, hat das Konzıil
zweimal ausdrücklich VOT dem Kommunismus 16 gewarn(t; C: erinnert das
kirchliche Verbot, Schriften lesen, die die kommunistische Lehre oder Tatıg-
keıt begünstigen,.und da: Verbot, Vereinigungen und Parteıen anzugehören,
dıe nach den Grundsätz des Kommunismus au;geridntet sınd 220
298 1,1)
Unter dem Titel Schulwesen wird davor gewarn(t, dafiß Schulen für eistes-
bildung errichtet werden, sollen auch Schulen für Handwerk und Gewerbe
(instituta technicalia) gegründet werden 238) Auch wird die Errichtung
1n INNT civilisatione invenitür approbare matern1sque votiıs prosequ]ı et sanctı- S  Wficare velle.
16 Zur heutigen Lage des Kemmunismus in Indıen vgl Theophane Mathias S}
Inde 950 1dees et tendances, 1N: Eglise vivante, Louvaın 1950, Z 179 {£
Nach Ansicht VO  ; Mathıas ist dıe kommunistische Ideologıe nıcht tief 1ın dıe
arbeitenden Massen eingedrungen, un die Mehrzahl der Gebildeten steht dem
Kommunismus feindlich gegenüber; 6S gıbt ber unter ıhnen Gruppen On

überzeugten Anhängern, obwohl der religiöse Geist ndiens iıne starke Schranke
gegen den atheıistischen Marxismus bildet: Maıs le scepticısme religieuxgénétré beaucoup de mı1ılıeux intellectuels, urtout parmı les jeunes uniıversitaıres.

gENS peuvent qu’etre attıres par la mystique fnatériafisfe du communisme.
Cest ] le plus grand danger POUT I'’Inde (p. 182)
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Katholischen Universitat empfohlen; als vorläuhger Krsatz so1l C1nNn Insti
tutum Catholicum Superiorum Discıplinarum dA1enen n 2  9) Be1ı der zuweilen
notwendigen Zulassung akatholischer Schuler der Lehrer kath Schulen darf
der katholische (Je1ist nıcht leiıden, un: Glaubensgefahren INUSsSCH VOon den kath
Schülern ferngehalten werden (n 241 1) In allen kath Schulen mı1t Aus-
nahme der Elementarschulen, WEeNNn der Ordinarius tüur gut behindet sollen
jahrlich geistlıche bxerzıtien während CIN1ISCI Tage stattfinden (n 249)

Sachen. Die Dekrete ber die Sakramente enthalten größ-
tenteiıls Ausführungsbestimmungen den Vorschriften des SC-
INC1INCN Rechts. Beim Ehesakrament wird die ı CINISCH Gegenden
och herrschende Unsitte der Kinderverlobung durch dıe Eltern
erwähnt die ausgerottet werden soll n 295 Q 2) Für dıe Anwen-
dung des Privileg1um Paulinum werden DUr WENISC Anweisungen
gegeben. An dıe Spitze wiırd der praktisch wichtige Grundsatz
gestellt: 1€ Ehe VON Akatholiken,:also auch VO'  3 Ungetauften,
INU: lange als gültig angesehen werden, bis das Gegenteil be-
W1e6eSsSeEN ist Deshalb sollen die Katechumenen klar daruber belehrt
werden, daß iıhre ı inhdelitate geschlossene Ehe nıcht durch hre
Bekehrung Zu wahren Glauben gelöst werden ann (n 340) Im
Abschnitt über die hAl: Tte wird angeordnet, da{ß die Irennung
der Gläubigen ach Kasten abgeschafft wird n 328) Mit Rück-
sicht auf dıe Gefahr falscher Vorstellungen ber die kath Bilder-
verehrung (z den Kreisen des bilderfeindlichen Islam). halt
das Konzil mıiıt 1US XII CS tur „CHIC schlecht beratene Frömmig-
keit den Kirchen und auf den Altären ohne ersichtlichen
Grund C1Ne bunte Vielfalt VO  ea} Statuen und Bildern ZUr Verehrung
anzubringen ” (n 325) Im Bereich der Liturgie und Volksfrömmig-
keit soll die Kıgenart des indischen Volkstums berücksichtigt
werden, auch auf dem Gebiete der bırchlichen Kunst (n 3592 S 2—3,
3595, 355—356).
Im Abschnitt er das Kırchenvermögen sıind praktische Weisungen enthalten,
die der Klarheıit, Stabilität und dem Frieden dieser besonders schwierıigen
Angelegenheit dienen und für alle Missionen brauchbar s1nN Vor allem WIT
gewünscht iıne klare Unterscheidung und CINC entsprechende schrittliche Fixıe-
Tung des Vermögens der Diozesen und der verschiedenen Juristischen Personen

der Diözese, 1 besonderen des Bischöflichen Tafelgutes un!‘ der Benefizial-
güter der Pfarrer (n 371 2) Für den Fall des Ausscheidens Instiıtutum
relig10sum vel missionale, dem 116 Diözese, Pfarrei oder sonstige Einrich-
tungen anvertraut sınd, und der Überlassung dieser Einrichtungen den Di0-
zesanklerus der andere Institute S11 eENaAUEC Normen aufgestellt, dıe sıch
auf dıe Betracht kommenden Vermögensmassen und auch auf 1NC ange-
MCSSCHC Kompensation !7 beziehen n 377/78 Eın gutes Miıttel ZUT Vermeidung

Wegen der Häufigkeit solcher Entschädigungsansprüche den Missıonen se1
der Wortlaut des Dekretshier mitgeteilt: 378 debitam compensatiıonem

‚determınandam notare lubet I) Mater1am compensatıon1s non constituunt:
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n späteren Differenzen und (aklärheiten e die vom Konzil #wiixisdrte ADbB-
machung zwıschen den Ortsordinarıen un den Missi:onsinstituten bezüglıch des
von letzteren besessenen und ZU] Nutzen der Gläubigen verwendeten Vermogens
fur den Fall, sıe ıhren Standort der dıe DL  zese verlassen mussen (n. 376)

Zur 5icherung der kırchl. Vermögenslage wuünscht das Konzil dringend, daß
tür die Diozesen als solche und für Pfarreıen feste, bleibende Einkünitite VOI-

gesehen werden; S1e konnen Aaus regelmäßigen Kollekten 1in der anzch 10zese
oder 1n der einzelnen Pfarret, Aaus Spenden VO  - Wohltätern, durch Absonderung
von allgemeınen Einkünften der 10zese der Pfarrei und sollen
einem „stabile patrimon1um.“ für dıe Zukunft angelegt werden, das nUu: ım
äußersten Notf£all angegriffen werden darf un: lange durch den jährlichen
Ertrag der genannten Vermogensmassen vermehrt werden soll, bıs als
gend ausreichend erscheıint n 383—384).

Gesamtwürdigung
Beim Rückblick auf die Konzilsbeschlüsse, in CHNCH das Glaußén'si
gut der Kirche, Verfassung und Disziplin, Liturgıie un Kunst,
Volkstum un fremde Religionssysteme VOT uns treten, darf INa  z

hne UÜbertreibung feststellen: Wie auf allen gut durchgeführten
Kirchenversammlungen, ist auch auf der feierlichen Veranstaltung
vVvon Bangalore mıtten IT} einer nichtchristlichen Umwelt die
moralische Lebenskraft der Kirche un das 1ın ihr wohnende refor-
matorische Element ständiger Erneuerung sichtbar geworden. In
den Lehrdekreten bedeutet das Konzil eine klare Grenzziehung
gegenüber der in Indien staändıg drohenden Vermischung un:
Verwischung im Relıig10sen; gegenüber ‚dem VO abendländischen
Kulturkreis unterschiedenen Volkstum ist das Konzil eın echt

tholisches Bekenntnis eıner wahren Volkskirche, in der alles
Wahre und Gute un Schöne Bürgerrecht findet !® In den diszi-

1a€ pro bonis illis acquirendıs, erigendi1s et augendis expehsae quae a Gubernio
ad hoc attrıbutae f uerunt (Building grants); pecuniae collatae dioecesi,
paroecia vel..alia persona moralı ecclesiastıica in _ dioecesi aut fidelibus 1ın
dioecesi, nNn1S1 probetur has pecuni1as pro 1pso Instituto relig10so vel missionalı
donatas fuisse; pecunı1ae 1n operibus sustentandis vel in aedificıs de

oTre reficiendis et ornandıs; pecunl1ae quae Instituto datae fuerunt a quıibus-
cumque benefactoribus ad Ö  T: dioecesana vel paroecialia in loco ijuvanda.
1I) Materiam compensat1i0on1s constıtuunt, 1n Casu qUuUOo CU: approbatıone Trdi-
narıi loci: vel Sedis, Institutum relıg10sum vel missionale dıoecesiım, 0C-
ciam vel alıud OPUS relinquit: pecunıae in bonıiıs ıllıs acquirendis, erigendi1s et

augendis expensae, qua«l provenerunt fructibus personalıbus et industrialibus
Instituti vel eius membrorum, v ex stipendiis scholarum, venditione Operum

anualium; eX dotibus religi10sarum Instituti vıta functarum. e€CNON dona-
onıbus Instituto vel membrıs e1USs qua talibqs factis: ın quantum tamen baec
mnıa ıin bonis illıs permanenter appareant.18 Vgl 11. 218 N Sciant quaecumque vera et 0Na ef pulchra Deo dante

possıdent, haec In paterna catholicae verıtatıs domo, 19103 tantum non
0S sed et plenıus et SECUC1US Aasservaturos CSSC, CUu: OMNI1S veritas OMN1S-
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plinar-pastoralen Dekreten erscheıint das Konzil als eın Übergang
Von der Periode des Tastens un: der Partikularismen der uen
Periode einer 1ın Führung un Methode einheitlicher geschlossenen
Kirche, die seßhaft geworden ist un dem Zustand der fertigenkırchlichen Organisation zielbewufßt zustrebt ohne dabe] den Geist
der Kroberung verlieren wollen.
Im einzelnen wurden auf em Konzil folgende Hauptanliegenbesonders berücksichtigt: Die Reinheit des Glaubens 1n einem
Lande, der verschıiedenen, teilweise schr toleranten,
Keligionssysteme dıe Gefahr des Synkretismus groß ist, eıne
starkere Einheitlichkeit der kirchlichen Praxis ın wesentlichen, das
ganze and betreffenden Angelegenheıiten, VOT allem mıt Hilfe
der Katholischen Bischofskonferenz VO  e} Indien, deren Statuten
vo Konzil endgültig approbiert sınd, der Ausbau eıner boden-
standıgen Kırche, die in ihrem Personal] un ihren außeren Eıin-
rich%ungen weıtgehend der indischen Kultur angepalst ist, die
größere Aktivierung der kath Laien 1mM Dienste des Apostolats,1€e Förderung eINeEs besseren Verständnisses bei Klerus un Laıenfür die Soziallehren der Kirche 1m Interesse einer gesunden Neu-
ordnung der wirtschaftlich-gesellschaftlichen Verhältnisse. Vom
rein mıssıONAaTISChEN Gesichtspunkt aus bedeutet das Konzil 1M
Vergleich seinen Vorgangern Asien eınen Fortschritt: Die
Missionswissenschaft 1st ZUu ersten Male auf eiınem Konzıil für
alle dSeminarien vorgeschrieben. Das Studium der nıchtchristlichen
Religionen des Landes wırd emp{iohlen; die Forderungen einer Ver-
nunftigen Akkommodation siınd 1n verstärktem Maße erhoben: dıe
Pflege des Missionsgeistes ıIn den Seminarıen und die 1SS10NS-
pflicht aller Gläubigen iıst nachdrücklich betont.
In. der Antwort auf dıie Ansprache des Päpstlichen Legaten bei
der Eröffnung des Konzıils erklärte der Internuntius Msgr. Kierkels:
„Es ist nıcht Zanel und uUunNnseTe Absicht, etwas Sensationelles
oder Außergewöhnliches InNSs Werk setizen Unser jel ist, das
bisher Geleistete ZUu f{estigen un: dauerhaft machen un Weg-
weıser für den zukünftigen Weg der Christenheit ın dıesem Lande

_ aufzustellen.“ Im Sınne dieser Aufgaben hat das Konzil die Ver-
hältnisse und bisherigen Methoden der Kırche ndiens gEeWI1SSEN-haft geprüft un alle verfügbaren Krafte, alte un NCUC, für den
Bestand und dıe Erweiterung des Reiches Gottes mobilisiert und
dadurch auch dem bonum COINMUNE patrıae einen Dienst erwıesen.
qucC bonitas, ubique terrarum SParsa, NO  o sit N1ıS1ı adumbrata partıcıpatio illıus
verıtatıs bonitatis
denda revelatur. plenitud@nis quae in Christo Jesu SCMPCT intımius possi-


